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D Die neue russische Anleihe,
deren Höhe und Zweck noch nicht genau bekannt,
giebt der „ Post " wiederum Veranlassung , ihren
Warnruf vor den russischen Papieren zu erheben.
Die Gründe für diese Warnung sind diesmal
einem anderen Gebiete entnommen als dem der
Fürsorge um das deutsche Kapital wegen der
fraglichen Sicherheit russischer Werte . Das ge¬
nannte Blatt hält es nämlich für zweifellos,
daß ein großer Teil der Anleihe in Deutschland
untergebracht wird und daß somit Rußland in
den Stand gesetzt werde , einen Krieg gegen
Deutschland mit deutschem Gelde zu führen . Die
panslawistischePresse habe uns genugsam darüber
belehrt , daß bei einem Kriege den deutschen
Gläubigern die Zinszahlung verweigert und daß
nach einem russischen Siege den Deutschen die
Rückzahlung der russischen Anleihen auferlegt
werden würde.

Giebt sich also das deutsche Kapital für
die neue russische Anleihe her, so hätten Frank¬
reich und Rußland das gleiche materielle Inte¬
resse an einem — versteht sich : siegreichen —
Kriege gegen Deutschland. Würden aber die
500 Mill. Franken allein in Frankreich aufge¬
bracht werden müssen , so hätten die französischen
Gläubiger Rußlands ein lebhaftes Interesse an
der Aufrechterhaltung des Friedens, der allein
die prompte Zinszahlung seitens Rußlands
verbürgt.

Sollte der „Post"-Artikel die Wirkung haben,
daß das deutsche Kapital die neue russische An¬
leihe zurückweist , so wäre es mit der letzteren
überhaupt schlecht bestellt . Denn die Franzosen,
welche die von Thiers aufgenommene Anleihe
zur Deckung des Restes der fünf Milliarden
Kriegskosten dreiundfünfzig Mal überzeichneten,
haben eine starke Abneigung , ihr Geld anders
als in französischer Rente anzulegen. Es wird
daher der „Bank von Paris " (diese steht an der
Spitze des Unternehmens , nicht das „ Comptoir
d 'Escompte " , wie die „Post" irrtümlich meldet)
schwer werden, die 500 Mill. zusammenzubringen;
es ist fraglich, ob die Zeichnung der neuen An¬
leihe an der Berliner und anderen deutschen
Börsen stattfinden darf. Die Lage hat sich seit
der Zeit, in der selbst die preußische Seehand-
luug, ein Staatsinstttut, eine russische Anleihe
auf den deutschen Markt brachte , gewaltig ge¬
ändert.

Der Gattin des alten Anselm Rothschild
wird das Wort zugeschrieben : „ Es giebt keinen
Krieg, mein Mann giebt kein Geld" . Und nach
Montecuculi gehört doch zum Kriegführen „Geld,
Geld und wieder Geld." Rußland hat keinen
Juliusturm, dafür aber enorme Schulden an
das übrige Europa , vorzüglich aber an die
deutschen Kapitalisten . So zweifellos der Zar
sowohl wie seine offiziellen Ratgeber friedlich ge¬
filmt sind, ebenso zweifellos drängt die mächtige
Panslawistenpartei zum Kriege. So lange es in
Rußland an dem Nötigsten dazu mangelt , ist
auch der Friede gesichert ; sowie aber durch all¬
zubereitwillige Aufnahme der russischen Papiere
die russischen Staatskassen wieder gefüllt sind,
wird der Anreiz, der inneren Misere nach außen
Luft zu machen , ein stärkerer werden. Wenn
auch der Zar der Selbstherrscher ist , so kann
er sich doch auf die Dauer einer starken „natio¬
nalen Strömung" nicht entgegensetzen , und so
ist es vom Standpunkte des Friedens aus weit
besser, wenn der russische Bär etwas knapp ge¬
halten wird.

Die russische Staatsschuld beträgt über

2600 Mill. Rubel ; das ist ein recht ansehn¬
liches Sümmchen und dazu ein recht unsicher
angelegtes, wenn ein Krieg die Rechtsverhält¬
nisse zerreißt. Verläuft der Krieg für Rußland
glücklich, dann bekommen seine deutschen Gläu¬
biger nichts oder Deutschland müßte es durch
kolossale Kriegslasten selber zahlen ; verläuft der
Krieg aber ungünstig , so kann eben Rußland
nicht zahlen. Daraus sollte sich also das Ver¬
halten des deutschen Kapitals von selbst ergeben;
aber „das Kapital" ist weder klug noch patrio¬
tisch, sonst würde der Ruf „Haltet die Taschen
zu" nicht ungehört verhallen.

Tages-Politik.
— Die „ K. V ." veröffentlicht die Ergeben¬

heits - Adresse der preuß. Bischöfe aus Fulda,
und die Antwort des Kaisers an den Kölner
Erzbischof. Die Bischöfe sprechen die Zuversicht
aus , daß unter der Regierung des Kaisers die
friedlichen und wohlwollenden Beziehungen zwi¬
schen der Kirche und dem Staat , deren erste
Strahlen den letzten Lebensabend des Kaisers
Wilhelm I . verschönerten , sich befestigen und
ausgestalten werden, als sicherer Hort in der
Sturmflut umstürzlerischer Lehren der Ideen
der Gegenwart . — Der Kaiser dankte für die
Beileids - Bezeigungen und Segenswünsche der
Bischöfe bei seiner Thronbesteigung . Der Kaiser
hegt, da er die Glaubensfreiheit der katholischen
Unterthanen durch Recht und Gesetz gesichert
weiß, die Zuversicht auf dauernde Erhaltung
des kirchlichen Friedens.

— Kaiser Franz Joseph wird den 40.
Jahrestag seiner Thronbesteigung , 2. Dezember
1888 , fern von Wien in aller Stille verbringen.
Er hat jede Ovation abgelehnt.

— Ein Antrag der Jungtschechen geht
dahin , daß hinfort alle nicht - deutschen Reden
im österreichischen Abgeordnetenhause gleich den
deutschen in das stenographische Protokoll aus¬
genommen werden sollen.

— Frankreichs Aufwendungen für Kriegs¬
zwecke steigern sich in noch nie dagewesenem Um¬
fange. Das regelmäßige Kriegsbudget beträgt
schon jetzt weit über 500 Mill . Frank, dazu
tritt als Bedarf für außerordentliche Zwecke
eine weitere Kolossalsumme, die der „Zivilkriegs-
miuister" Freyciuet jährlich auf ebenfalls 500
Millionen Frank veranschlagt. Und nach den
diesen Vorlagen beigegebenen Erläuterungenmögen
sich die Franzosen nur immer darauf gefaßt
halten , diese Riesensummen jahraus jahrein zu
tragen, da ihre Ermäßigung ohne Aenderung
der allgemeinen Lage von Herrn Freycinet als
unzulässig bezeichnet wird.

— Die Franenmorde in London spielen
nun auch in das politische Gebiet hinüber . Im
Unterhause teilte am Montag der Minister des
Innern, Matthews, mit, daß der Londoner Po¬
lizeipräsident Warren seine Entlassung erbeten
und bereits erhalten habe, welche Mitteilung
vom Hause mit Beifall ausgenommen wurde.

— Die in Warschau lebenden ausländischen
Israeliten, welche nicht russische Unterthanen
geworden sind, haben von der Warschauer Po¬
lizei den Befehl erhalten , binnen 28 Tagen nicht
nur Warschau , sondern auch das russische Reich
vollständig zu verlassen.

Laudesnachrichlen.
* Altensteig, 16. Novbr . Am Sonntag

abend gebeuMitglieder der K. Kurkapelle in
Wildbad nach langer Zeit wieder ein Konzert
im Saale der „ Traube. " Das gediegene Pro¬

gramm verspricht einen sehr genußreichen Abend,
weshalb kein Musikfreund versäumen sollte , sich
zu dem Konzerte einzufinden.

* Stuttgart, 14 . Nov. Der evangelische
Bund, welcher in Württemberg 5207 Mitglieder
zählt , hat hier vorgestern und gestern eine Lan¬
desversammlung abgehalten , welche von nah und
fern zahlreich besucht wurde. Der wichtigste
Teil der Tagesordnung, von welcher ein Teil
in geheimer Sitzung zur Erledigung kam, be¬
schäftigte sich mit der Stellungnahme des Bun¬
des zu den bevorstehenden Landtagswahleu . In
der Debatte über diesen Gegenstand kam auch
die Paritätsfrage zur Sprache und es wurde
darüber geklagt, daß die katholische Kirche weit
besser mit Geistlichen versehen sei (ein Priester
auf 600 Seeleu), als die evangel. Kirche, inner¬
halb welcher erst auf 1300 Seelen ein Geist¬
licher komme. Auch in Beziehung auf den Auf¬
wand des Staats sei die katholische Kirche um
15 pCt. bevorzugt. Angesichts solcher Zurück¬
setzung müsse man auf evang. Seite die bisherige
Bescheidenheit aufgeben und zwar will man bet
den bevorstehenden Landtagswahlen den Hebel
ansetzen. An die Landtagsabgeordneten müsse
die Frage gerichtet werden , ob sie die Interessen
der Kirche vertreten wollen und im übrigen wurde
der Grundsatz aufgestellt, daß die nationale
Sache mit der gut evangelischen zu verbinden
sei . Die Debatte , in welcher noch auf manchen
Punkt die Aufmerksamkeit hingelenkt ward , u . a.
auch auf die große Zahl der katholischen Subal¬
ternbeamten hingewiesen wurde, schloß mit der
Annahme folgender Resolution : „Die Mitglieder
des evang. Bundes werden dringend aufgefor¬
dert, sich bei den bevorstehenden Landtagswahlen,
wie überhaupt bei den öffentlichen Wahlen mit
Berücksichtigung von Zeit und Umständen eifrig
Zu beteiligen und vor allem ihr Augenmerk auf
die Wahl von Männern zu richten , von denen
ein thatkräftiges Eintreten für die berechtigten
Bedürfnisse der evang. Kirche zu erwarten ist ."
Weiter trat man auch dafür ein , daß das Re¬
formationsfest unter die Feste ausgenommen
werde, die den besonderen Schutz des Sonntags¬
gesetzes genießen.

* „Kampf gegen die Uusittlichkeit " lautete
das Thema , welches Dr. med. Zieman von
London am Mittwoch nachmittag in dem dicht¬
besetzten Bürgermuseumssaale in Stuttgart
vor einem Auditorium von Damen behandelte.
Redner führte etwa folgendes ans : „Das Werk,
das er anregen wolle , sei sehr schwierig , es hat
leider die Massen gegen sich und kann nicht so
an die Oesfentlichkeit treten wie andere Werke,
die das öffentliche Wohl im Auge haben. Ihm
selbst falle es mehr und mehr schwer, über dieses
peinliche Thema zu reden und begreife er wohl,
daß es für die meisten Anwesenden ein Opfer
koste , einen solchen Vortrag mitanzuhören ! Er
begreife die zarte Empfindlichkeit und doch sage
er : nur nicht zu empfindlich ! Große Pflichten
verlangen Opfer ! Sind n cht schwache Frauen
und zarte Jungfrauen aus ihrer Stille heraus¬
getreten, um sich wie Helden am Kampfe für
heilige Dinge zu beteiligen. Die Rettungsarbeit
ist auch eine große, eine heilige Sache ! Er
begreife , wenn Väter , die selbst kein gutes Ge¬
wissen haben, sich scheuen, solche Dinge , wie sie
der Rettungsarbeit zu Grunde liegen , anfgedeckt
zu sehen, aber er begreife nicht, wie Frauen mit
Herz und Gefühl stille bleiben können und mit
Schweigen tot machen wollen , was die größte
Schande und der größte Fluch einer Nation sei!
Es sei seine tägliche Erfahrung, daß die Unsitt-



lichkeit sich furchtbar verbreite , in Stadt wie in
Land und ihre Opfer aus den höchsten Ständen
hole . Kinder im Alter von 11 — 14 Jahren
werden in Asyle gebracht . Die Statistiken , die
er über die Landbevölkerung gesammelt , seien
noch haarsträubender ; überhaupt sehe er als das
schlimmste Zeichen des Uebels die Thatsachean,
daß die öffentliche Meinung irre geführt und
lügnerische Grundsätze und falsche Ideen sich
als Wahrheiten hat aufreden lassen . Man spricht
vom notwendigen Uebel ! Es sei immer so ge¬
wesen und werde immer so bleiben ! Und so
sehen selbst wohlgesinnte Mütter den jungen
Söhnen nach , was ebenso als Laster gerügt
werden sollte , wie Trunk oder Diebstahl ! Er
halte , daß die Rettungsarbeit in der Kinder¬
stube anfangen solle ! Söhne sollten nicht in
die Welt treten müssen und mitten in der Ver¬
führung stehen, ungewarnt , unbelehrt über die
Dinge , mit denen sie doch früher oder später
bekannt werden , häufig erst nach bitterer Er¬
fahrung recht verstehen lernen . Mütter sollten
mit heiligem Ernst und natürlich mit Takt die
Heranwachsende Jugend belehren . Daß das
göttliche Gesetz gehalten werden muß und kann,
daß sich der Geschlechtstrieb ebenso unter die
Herrschaft der sittlichen Kraft und Vernunft
bringen lasse, wie andere böse Gelüste ! Weg
mit der gotteslästerlichen Idee vom notwendigen
Uebel, der Mensch ist kein Tier , er kann sich
selbst regieren ! Er gab manche Beispiele aus
dem Leben , wie viele Leben zu Grunde gerichtet
worden — weil die armen Opfer keine Idee
hatten von der .Folge ihres leichtsinnigen Schrit¬
tes ! Er riet dann noch zur Schutzarbeit unter
Dienstboten und anderen alleinstehenden Mädchen
und betonte die Notwendigkeit für die Gründung
eines Vorasyls für Stuttgart , wo arme Mäd¬
chen , die sich bessern wollen , ohne Umstände und
zu jeder Zeit Eingang fänden . (W . L . Ztg .)

* (König -Karl -Jubiläums -Stiftung .) Für die
Stiftung haben ferner bewilligt die Amtsversamm¬
lungen : Neuenbürg 6000 M ., Waldsee 5000 M .,
Mergentheim 7000 M . , Vaihingen a. E . 5000 M.

* Heidenheim, 13 . Novbr . Kein gutes
Zeichen für den Stand unserer Landwirtschaft
ist der riesige Verkehr auf unseren Frucht¬
schrannen , namentlich zu Giengen . Am Freitag
waren dort 4584 Ztr . Gerste aufgestellt . Der
Landmann braucht eben Geld auf Martini ; aus
dem Stall kann er nichts machen , daher muß
er seine Frucht absetzen.

* (Verschiedenes .) In Saulgau hat eine
zeitweise geistesgestörte Frau bei einem Brande
durch Verbrennen ihren Tod gefunden . — In
Heilbronn wurde von einem Herrn Paul Herzog
eine nach dem Muster anderer Städte eingerichtete
Kaffee - u. Speisehalle eröffnet . Geistige Getränke
werden in derselben vorerst nicht verabreicht . —
In Ulm sammeln die Bierbrauer jetzt schon Eis.
Die Schollen sind 8 — 10 om dick und das Eis
ist schon recht fest und klar . Für die 2spännige
Fuhre werden 5— 6 M . bezahlt . — Einem Fuhr¬
mann wurde in Cannstatt sein Pferd vom Wagen

weg gestohlen . — Auf der Hofdomäne Gerolds¬
eck bei Sulz a . N . wurde einem Arbeiter von
der Transmission einer Dreschmaschine ein Arm
vollständig vom Leibe gerissen.

* München, 15 . Nov . Der Senior des
baierischen Herzogshauses Herzog Maximilian
in Baiern ist heute morgen 3Vg Uhr gestorben.

* Berlin, 15 . Nov . Kaiser Wilhelm er¬
nannte den Großfürsten -Thronfolger von Ruß¬
land zum Chef des achten Husaren -Regiments.
Der Thronfolger kehrt am 20 . ds . Mts . nach
Berlin zurück, wo er vom Kaiser empfangen wird.

* Berlin, 15 . Nov . Zur Entsendung an
die ostafrikanische Küste ist der „ Post " zufolge
auf der Kaiser ! . Werft zu Wilhelmshaven der
Zweischraubeuaviso „ Pfeil "

, zu dessen Komman¬
danten der Korvettenkapitän Herbing ernannt
worden ist , in Dienst gestellt und befindet sich
für die noch in dieser Woche erfolgende Ausreise
nach Sansibar in der Ausrüstung . Der „ Pfeil"
ist ein ganz neues Schiff , welches gänzlich aus
Stahl auf der Wilhelmshavener Werft erbaut
worden ist und sich bis jetzt erst sehr wenig in
Dienst befunden hat . SeinDeplazement beträgt
1328 Tonnen , die Maschiuenstärke 2700 Pferde¬
kräfte und dieMaximal -Geschwindigkeit 17Knoten.
Außer einer entsprechenden Zahl von Revolver-
kanonen führt der „ Pfeil " füns 12 -om - Geschütze
und ist überdies mit zwei kräftigen elektrischen
Scheinwerfern ausgestattet . Die Besatzung ist
127 Mann stark . Von einer weiteren Entsendung
von Kriegsschiffen nach der ostafrikanischeu Küste
von heimischen Gewässern ans verlautet bis jetzt
nichts Bestimmtes . Es sei jedoch möglich , daß
erforderlichenfalls die Abtrennung von 1 bis 2
Schiffen von dem zur Zeit im Mittelmeer be¬
findlichen Schulgeschwader und ihre Entsendung
nach Sansibar angeordnet wird.

° (Eine militärische Ueberraschung ) .
Der Gedanke an eine Entfestigung Deutschlands
wird von manchem mit ungläubigem Lächeln
abgewiesen werden und doch ist es Thatsache,
daß eine sehr starke Bewegung für Darangabe
aller deutschen Befestigungen im Flusse ist . Wie
zur Zeit der Freiheitskriege die Festungen Vau-
ban ' scheu Systems sehr schnell, mit Ausnahme
von Danzig und Kolberg , dem glatten Geschütz
erlagen , so ergaben sich 1870 die Festungen mit
vorgeschobenen Forts dem gezogenen Hinterlader.
Keine Festung ließ es auf einen Sturm an¬
kommen , nach gehöriger Beschießung ergab sie
sie sich . Auch Belfort wäre von diesem Geschick
schließlich ereilt worden . Belfort und Paris
sind indessen die Hauptverteidiguugsmittel der
Anhänger der alten Lehre von dem Festungs¬
verteidigungssystem . Erwägt man nun , daß die
Artillerie mit ihren neuesten Zerstörungsgeschoffeu
aus weiter Ferne die Befestigungen mit größter
Treffsicherheit , ohne lange Zeit zu gebrauchen,
in Grund und Boden schießt, dann muß der
Wert der ungeheuer kostspieligen Festungen doch
schon fraglich erscheinen . Nimmt mau dann die
Wahrnehmung dazu , daß die Festung sich und

die Armee dem Feinde zu ergeben pflegt , so ist
das ein weiterer Grund gegen die Nutzlosigkeit
der Festungen . Wäre es nun nicht möglich , daß
man , ohne sich auf eine Festung zu stützen, den¬
noch den augenblicklichen Nutzen erzielte , den die
Festung offenbar durch Deckung und durch Aus¬
halten des Feindes gewährt ? Die Erfahrung
hat gelehrt , daß die während des Krieges schleunig
entworfenen Schutzwerke am längsten und besten
dem Feinde Widerstand geleistet haben : Düppel,
Plewna , Sebastopol . Und während der Kriege
in Amerika , im Anfang der 60er Jahre , hat
General Lee, nachdem die Festung Mcksburg
mit Armee an den Feind übergegangeu war,
sich nie mehr in eine Festung eingeschlossen,
sondern , in der einen Hand das Gewehr , in der
andern den Spaten , den Krieg weitergeführt.
Dort , wo im Schlachtengange Festsetzung und
Schutz der Truppen als notwendig sich erwies,
stellte er mit dem Spaten , oft nur mittels der
Kochgeschirre in kurzer Zeit riesige Erdwerke
her und verließ sie sofort , als er keinen beson¬
deren Nutzen im Festhalten derselben mehr er¬
kannte . Die Festungen stehen nicht immer und
heute meist nicht mehr an strategisch wichtigen
Orten . Wichtig wird ein Ort oft erst durch den
Kampf selbst, durch die Fehler des Gegners,
und dann gilt es , ihn zu halten und zu ver¬
teidigen . Die unzählbaren Millionen Mark für
den Festungsbau , die Schwächung der Armee ^

durch Entziehung des Soldaten - und Geschütz¬
materials , die schwerfällige , umfangreiche Or - Z Z,
ganisation und Verwaltung soll nach den neuen Z
Ideen , welche Major Scheibert entwickelt hat,
fallen und das System der „ beweglichen"
Festungen an Stelle der unbeweglichen treten , 2 ^
die Artillerie erweist sich dem Festungsingenieur Z ! l
als überlegen . — Noch ist aber bei uns Deut - ^ Z
schen selbst die Sache nicht spruchreif . Die Idee

"" - Z
der Entfestigung trat gleichzeitig mit der In - ' '

angriffnahme der großen Festungsbauten um
Straßburg und Metz auf und hat bis jetzt nur ' ' '

* ZZ
einen Stillstand im Festungsbau bewirkt . Ferner

'

verlautet mit Sicherheit , daß in den höchsten --
Kreisen die Idee Auklang gefunden hat . Auch
wir haben riesige Summen für Festungsbauten KZZ '

ausgeworfen , Staat und Gemeinde bei uns sind
gewaltig , wenn auch nicht so übertrieben wie
in Frankreich , für Befestigungsausgaben belastet i j;
worden , und insofern können die Franzosen mit ^
Recht sagen : Es ist ein Trost , Genossen im ». . 2 «
Unglück zu haben . Ein Trost für beide Länder
würde es aber auch sein , wenn in dieser Be-
Ziehung Ersparnisse im Kriegsbudget einträten . -" «Vs ' ! -

* Fulda, 13 . Novbr . Die Meldung der j°
„Kaff . Allg . Ztg ." , der Gendarm Steiudamm « « I, .
in Hünfeld , der sich entleibte , habe den großen

"
.

Hünfelder Brand verursacht , wird von diesem
Blatte selbst zurückgenommen . Steindamm habe
sich vielmehr durch seinen Selbstmord einer
Verhaftung wegen Urkundenfälschung entzogen.

' Mülh ausen, 13 . Nov . Während früher
die französische Negierung die entlassenen oder
erkrankten Fremdenlegionäre wenigstens bis an

» X« >

Gr soll dein Kerr fein!
Roman von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung.)
„Ja , ja , Martha , so wollen wir es machen "

, stimmte die Kastellanin
freundlich ein . „ Ich will gleich zum Herrn Grafen hineingehen , aber
Sie müssen jetzt auch ein wenig ruhen , denn Sie können sich ja kaum
mehr aufrecht erhalten " , schloß sie , Marthas wankende Schritte unter¬
stützend und sie in ihr Zimmer geleitend.

Als sich Martha allein sah , sank sie still weinend in die Knie und
betete voll kindlicher Demut : „Führe du mich weiter , Vater im Himmel!
Führe mich, so wie es zu seinem Lebensglücke erforderlich ist."

In den nächstfolgenden Tagen war Martha weit seltener bei dem
rekonvaleszenten Gebieter als sonst ; und so unendlich gern Graf Alhanza
sie auch um sich hatte , so bat er sie doch selbst , sich jetzt zu schonen und
zu ruhen , da er vernommen , wie sehr sie sich bei seiner Pflege überauge-
strengt habe . Aber selbst in den wenigen Stunden , welche Martha bei
dem Grafen zubrachte , war sie, trotz der zartesten Aufmerksamkeit und
Sorgfalt für den Genesenden , von einer eigentümlichen Scheu und Aengst-
lichkeit befangen , sprach sehr wenig , und wenn sie es thun mußte , so
geschah es wieder in jenem leisen Tone und jener schüchternen , stockenden
Redeweise , wie sie ihr beider ersten Begegnung mit dem Grafen Alhanza
zu eigen gewesen war . Doch dieser achtete jetzt viel zu wenig auf seine
liebliche Pflegerin , um dies zu bemerken , denn all ' seine Gedanken waren
jetzt bei Irma , seinem hochherzigen , edlen, jungen Weibe.

Die unselige Liebe für Leonie , welche trotz Pflicht und Ehrgefühl
so lange in seinem Herzen gelebt hatte , war durch Leonies schmachvollen
Charakter völlig entwurzelt und aus seinem Herzen vertilgt worden . Nun
hatte Egon nur noch ein Gefühl für sie und das hieß — Verachtung!
Jetzt aber trat mit desto lieblicherer Klarheit das so lange verdunkelt

und zurückgedrängt gewesene Bild seines maienfrischen , kindlich-reinen
jungen Weibes vor seine Seele.

Wie mild und liebedurchleuchtet strahlten Irmas Blicke bei dem
unbedeutendsten freundlichen Wort , das er ihr gab . Und wenn er manch¬
mal , unwillkürlich gefesselt und gerührt durch die Lieblichkeit der kind¬
lich- jungen Mutter , sie sein liebes , braves Weibchen nannte und sie lieb¬

kosend an seine Brust zog, wie glückselig lächelte Irma dann zu ihm
auf und schmiegte sich so vertrauend und hingebend fest an seine hohe
Gestalt , daß er das laute Pochen ihres Herzens vernehmen und wohl
fühlen mußte , wie so ganz dies reine Herz sein eigen sei.

Doch wie selten nur gab er Irma einen so kleinen Brosamen der
Liebe von dem großen , überreichen Schatze seines tiefsinnigen Herzens¬
lebens , dessen ganzes glutdurchströmtes Fühlen und Lieben er ja an
Leonie verschwendet hatte . Aber so kindlich vertrauend , so herzinnig
warm sich Irma an Egon schmiegen konnte , wenn sie, durch seine Schelm
Zärtlichkeit getäuscht , sich von ihm geliebt glaubte , ebenso schüchtern und
ängstlich zog sie sich zurück, wenn Egon finster oder nicht mitteilsam ge¬
stimmt war . — Kein Blick, kein Wort verriet ihr stilles Lieben und nur
durch ihr zartsinniges Umsorgen gab sie die bewundernde Verehrung für
den stolzen Gatten kund.

Dies alles zog an Egons Seele vorüber , und er konnte sich selbst
nicht begreifen , wie er einer so reinen , herzinnigen Liebe gegenüber hatte
kaltherzig sein, wie er bei so viel rosenfrischer Lieblichkeit hatte ungerührt
bleiben können.

Am ersten Tage , an dem sich Graf Alhanza wieder bei vollem
Bewußtsein befand , ließ er durch seinen vertrauten Kammerdiener in
allen Zeitungen des In - und Auslandes den Aufruf an Irma ergehen,
ihren Aufenthalt sofort kund zu geben, da man auf Schloß Alhanza
wichtige Familiennachrichten für sie bereit halte . Doch hoffte Egon von
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die deutsche Grenze beförderte und dann erst
ihrem Schicksal überließ , hat sie jetzt ein noch
rücksichtsloseres Verfahren eingeführt . Gestern
trafen zwei solcher Unglücklichen hier ein, beide
mit Fieber behaftet . Man hatte sie in Mar¬
seille ausgeschifft und ohne alle Mittel entlassen.
Sie mußten zu Fuß hierher marschieren und
sich durchbetteln.

Ausländisches.
* Wien, 13 . Nov . Aus Belgrad wird

gemeldet , daß vergangenen Samstag mehr als
30 Türken die serbische Grenze bei Raschka
überschritten und einige Serben überfallen haben,
von denen zwei getötet und einer verwundet
wurde . Die serbischen Grenzwächter drängten
die Türken nach heftigem Kampf zurück.

* Wien, 14 . NiMbr . Im Wehrausschusse
äußerte Vitezic (Kroate ) die Besorgnis , daß die
slavischen Einjährig - Freiwilligen wegen Unkennt¬
nis der deutschen Sprache genötigt sein könnten,
ein zweites Präsenzjahr abzuleisten . Der Minister
Welsersheimb erklärte , daß von den Einjährig-
Freiwilligen so viel Kenntnis der deutschen Sprache
gefordert werde , als zur Versetzung des Dienstes
erforderlich sei.

* Die Prager Czechen bereiteten gestern
Sarah Bernhardt , welche dort am czechischen
Theater gastiert , einen demonstrativen Empfang.
Das Publikum rief Vlvs lg. Uranos ! Sarah
Bernhardt bemerkte , sie als französische Patriotin
sei tief gerührt über die Kundgebungen der Sym¬
pathie des czechischen Volkes für Frankreich.

* Paris, 14 . Nov . Nach den neuesten Be¬
schlüssen des Verfafsungsausschusses kann man
sich einen Begriff machen, welchen Fehler die
Regierung begangen hat , als sie sich auf diese
Revision einließ . Der Ausschuß zur Vorberatung
der Verfassungsrevision beschloß die Abschaffung
der Präsidentschaft der Republik und des Se¬
nats . Auch soll , damit daS Volk ja niemals
aus der Aufregung herauskommt , das Referen¬
dum eingeführt werden!

* Paris, 14 . Nov . Bei dem Amendement
auf Aufhebung der Botschaft im Vatikan erklärte
Minister Goblet in der Kammer : So lange mau
unter dem Regime des Konkordates lebe , seien
Beziehungen zum Vatikan wegen der Disziplin
des Klerus und der Ernennung der Bischöfe not¬
wendig . Auch das Protektorat Frankreichs über
die Orientländer fordere Erhaltung der diplo¬
matischen Beziehungen zum Papst . Goblet würde
selbst die Ersetzung der Botschaft durch eine Ge¬
sandtschaft nicht genehmigen und fügt hinzu : Der
Papst hat Kümmernisse . Es liegt uns also ob,
keine neuen hinzuzufügen . Je mehr der Papst
aus der weltlichen Macht verdrängt werde , desto
mehr müsse Frankreich sich selbst ehren , indem
es nichts von der Achtung für die hohe Autori¬
tät des Papstes schmälert . (Die Annäherung
des Papstes an Frankreich infolge des Kaiser¬
besuches in Rom findet also in Paris „Ver¬
ständnis " .)

* Brüssel, 14 . Novbr . Gestern nacht

zwischen 10 und 11 Uhr brach in dem Kohlen¬
bergwerk Dour bei Mons schlagendes Wetter
aus , welches eine schreckliche Katastrophe her¬
vorrief . Im Augenblick des Ausbruches be¬
fanden sich über 100 Arbeiter im Schacht . Man
glaubt , daß über 30 derselben den Tod fanden.
Bisher wurden 10 Tote und 2 Verwundete
hervorgezogen.

* Brüssel, 14 . Nov . Die Zahl der bei
dem Grubenunglück in Dour Getöteten be¬
trägt 35.

* Der neue Bürgermeister (Lordmayor ) hat
sich in London gut eingeführt . An seinem
Ehrentage ließ er 10 000 Arme auf seine Kosten
speisen ; wer von diesen im Armenhaus wohnte,
erhielt Roastbeef und Plumpudding ; wer daheim
wohnte , erhielt nach Wahl ein Pfund Thee
oder ein Pfund Tabak , den Armen in den Spi¬
tälern wurde ein Extramahl aufgetragen . Viele
andere wurden mit einem Zweieinhalbschilling¬
stück (2 M . 50 Psg .) und Kinder mit einem
Sixpence (50 Psg .) beschenkt. Das Amt eines
Lordmayors ist ein Ehrenamt , das nichts ein-,
sondern viele tausend Pfund austrägt , es wechselt
jährlich unter den angesehensten Jnnungsmeistern
der City und gewählt wird nur ein ehrsamer
Pfund -Millionär.

* Aus Christiana, 10 . Nov ., wird der
„ Voss. Ztg . " berichtet : Die sonst so stille Krö¬
nungsstadt Drontheim erlebte gestern einen voll¬
ständigen Aufruhr . Es herrschte in der Stadt
schon seit mehreren Tagen wegen der rücksichts¬
losen Behandlung eines Mädchens durch einen
Offizier und des Verhaltens des Polizeimeisters
in dieser Sache , eine hochgradige Erregung
gegen letzteren , die sich gestern vor seinem Hause
in einem lärmenden Pfeifenkouzert , begleitet von
furchtbarem Gejohle der nach Tausenden zäh¬
lenden Volksmenge , Luft machte . Da die Po¬
lizei dieser Menge gegenüber machtlos war , so
rückte auf Befehl des Bürgermeisters die Feuer¬
wehr heran und versuchte , indem sie aus meh¬
reren Schläuchen große Wassermassen entsandte,
die Menge auseinander zu treiben . Hiedurch
wurde aber deren volle Wut entfacht . Im Nu
war das Straßenpflaster aufgerissen und ein
Steinregen zwang die Feuerwehr zum schleu¬
nigsten Rückzuge. Nun wurde das Haus des
Polizeimeisters der Gegenstand des Angriffes;
binnen kurzer Zeit waren sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert . Inzwischen hatte aber
der Bürgermeister vom Stadtkommandanten
Hilfe verlangt und gegen 11 Uhr rückte dann
auch das Militär auf den Schauplatz des Tu¬
multes . Der Bürgermeister verlas nun mit den

I gesetzlichen Zwischenräumen dreimal das Auf-
^ ruhrgesetz , worauf das Militär mit blanker
S Waffe zum Angriff auf die Menge vorging.'

Trotzdem sie sich anfänglich mit einem furcht¬
baren Steinhagel zur Wehre setzte , gelang es
doch nach und nach , die Ordnung wieder her¬
zustellen . Die Verwundungen sind auf beiden
Seiten zahlreich ; heute haben viele Verhaftungen
stattgefunden.

* Goldfunde. Im BeDt ? Roebürtte in
West -Australien wurden zwei Goldklumpen von
160 und 103 Unzen Gewicht aufgefunden . Der
letztere lag auf der Oberfläche . In Bendigo,
Viktoria , wird jetzt in einer Tiefe von 2400
Fuß nach Gold gegraben.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* Wie oft und viel wird im Frühjahr über

Raupenfraß geklagt und das Ueberhandnehmen
des Ungeziefers ; man weiß auch , daß dasselbe
nur dadurch aufkommen kann , weil unsere Sing¬
vögel , namentlich die in Hecken nistenden , durch
das immer häufigere Verschwinden solcher ihnen
Schutz gewährender natürlichen Zufluchtsorte,
von Jahr zu Jahr weniger zahlreich sich ein-
findeu . Jetzt ist die beste Pflanzzeit für solche
Schutzhecken. Hierzu empfiehlt ein erfahrener
Gärtner den schwedischen „Boxdorn " . Diese
Heckeupflanze gedeiht selbst auf völlig freiliegen¬
dem Terrain , wo keine andere Hecke empor¬
kommen kann , wächst sehr rasch , widersteht dem
Einfluß der Witterung und leidet nicht an
Raupenfraß , wie der Weißdorn . Man pflanzt
den Boxdorn am besten als Steckling . Die
Stecklinge wachsen, im Herbst gepflanzt , sehr
sicher und entwickeln sich in 3 bis 4 Jahren zu
einer Hecke von 1 bis 14/r Meter Höhe . Die
beste Pflanzzeit sind die Monate Oktober und
November , da die Winterfeuchtigkeit vorteilhaft
auf das Wachstum der Pflanze einwirkt.

Handel « ud Berkehr.
* Stuttgart, 15 . Novbr . Kartoffeln : M.

3 .50 — 4 .30 pr . Ztr . — Filderkraut : M . 9 .— 10.
pr . 100 St . — Mostobst : M . 3.30 - 50 pr . Ztr.

* Heilbronn, 15. Nov . Aepfel M . 2.60 —80,
Gebr . ObstM . 3.— 4.50 . — Kartoffeln : Gelbe M.
3 .10 — 30 , Wurstkartoffeln M . 3.80 — 4 . — Kraut
M . 10 .- 14 . pr . 100 St.

* (Hopfenpreise .) Auf dem Nürnberger
Markt kosten Markthopfen , prima , 100 — 110 M .,
Hallertauer prima 150 —165 M . , Elsäßer prima
110 — ! 30M ., Badischer80 — 90M ., Württem-
berger 140 — 160 M.

* Aalen, 13 . Novbr . (Viehmarkt .) Dem
gestrigen Markt wurden gegen 500 Stück zuge¬
trieben . Der Handel ging ziemlich lebhaft,
dehnte sich aber hauptsächlich auf Schlachtvieh
aus , während Nutz- und Zugvieh weniger begehrt
wurde . Die Preise erhielten bei ersterer Gat¬
tung ihre seitherige Höhe , während bei Letzterer
dieselben etwas zurückgiengen . Bezahlt wurde
für ein Paar Ochsen 650 —800 M . 1 Paar
Stiere 450 — 550 M ., für Kühe 120 —200 M.

Verantwortlicher Redakteur : W . Ri e k e ;r Altenstrig.

>

und Kammgarne für
zerren - und Knaben¬

kleider , reine Wolle , nadel¬
fertig ca . 140 om breit ü M.

2 . 35 per Meter versenden direkt an Private in
einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
in 's Haus Burkin -Fabrik - Depot OsbtinAsr L Oc». ,
I 'ranlrturt a . II . Muster unserer reichhaltigen
Collektionen bereitwilligst franco . ,

dieser Maßregel gar nichts . Denn wenn Irma geflohen war , weil sie
sich für seine Schwester hielt , um ihn vor Schmach und Schande zu be¬
wahren , so kehrte sie auch auf diesen Aufruf nicht zurück, da sie noch
immer nicht wußte , wie sehr man sie betrogen hatte . Und die Lüge der
Mutter aufdecken, diese zarte Familienangelegenheit durch die Zeitung
der ganzen Welt preisgeben , das durste er seiner Ehre wegen nicht thun.
Am liebsten wäre er selbst in die weite Welt hinausgestürmt , um sein
verlorenes Kleinod zu suchen und auf deu Händen in seine Heimat zurück¬
zutragen . Aber er war ja ein hilfloser Blinder , dem jedes kühne Wag¬
nis , jedes kraftvoll männliche Ringen und Streben für immer zur Un¬
möglichkeit geworden war.

Mit schmerzlicher Wehmut sah er jetzt ein, wie er achtlos den
echten kostbaren Edelstein beiseite geworfen hatte , um in sinnlos thörichter
Verblendung nach einem schön-schillernden Kieselstein zu Haschen . So
saß Graf Egon einige Tage nach seiner Genesung in trübes hoffnungs¬
loses Träumen versunken in seinem Zimmer , als die Thür plötzlich
hastig aufgerissen wurde und ein kräftiger junger Mann mit dichtem
blonden Äollbart , den Diener beiseite schiebend, rasch eintrat.

Dann durcheilte der Fremde mit ein paar hastigen elastischen
Schritten das Zimmer , legte seine Arme um den Hals des jäh aus
seinen Träumen emporschreckenden Grafen Egon - während er mit herzlich
warmem Tone sagte:

„Egon , Herzensfreund , ich bin gekommen dich zu trösten und , will ' s
der Himmel , dich zu heilen ! "

„Friedrich , du bist' s ! " klang es jubelnd von Graf Alhanzas Lippen.
„Das ist allerdings eine große Freude , aber heilen kannst du mich nicht,
Freund , denn meine beiden Aerzte in Pest haben meine Blindheit für
unheilbar erklärt , und auch mein alter bewährter Hausarzt erklärte mich
für unrettbar erblindet ."

„Das haben schon manche Aerzte gesagt und dann kam ein anderer
Arzt , welchem das gelang , was jene für unmöglich hielten " , erwiderte
der blonde junge Manu mit fröhlicher Zuversicht . „Du weißt ja , noch
gar nicht , Egon , daß ich mich jetzt als Spezialarzt für Augenkrankheiten
etabliert und selbst eine Privatklinik errichtet habe ."

„ Das wußte ich allerdings nicht " , warf Egon erregt ein, „und
wenn du glaubst — "

„Gewiß glaube und hoffe ich, dich sicher zu heilen ", unterbrach
ihn der junge Arzt lebhaft . „ Du hattest doch Mevizinalrat Holldorf
und dessen jungen Assistenzarzt Nordhof als Aerzte ? Nicht wahr ? —
Nun dieser junge Doktor Nordhof kam vor einigen Tagen ebenfalls in
der Eigenschaft eines Assistenzarztes zu mir nach Wien und durch ihn
erfuhr ich dein Unglück. Du wirst dich doch noch erinnern , daß der
junge Assistenzarzt Nordhof den Medizinalrat jedesmal begleitete und
somit Augenzeuge deiner ganzen Augenkrankheit war ; mir sowohl den
ganzen Verlauf derselben , sowie die dagegen angewendeten Mittel genau
beschreiben konnte . Nordhof erzählte mir , ohne einen Namen zu nennen
— natürlich von dem Standpunkte seines früheren Vorgesetzten , des
Medizinalrates , ausgehend — von deiner Erblindung infolge eines Schusses
in die Stirn , als von einem jener hoffnungslosen Fälle , bei denen alle
Hilfe vergeblich sei . Doch gerade aus dem, was er mir über die Art der Er?
blindung und die Mittel , welche angewendet worden waren , sägte , schöpfte ich
die bestimmte Ueberzeugung , daß der in Rede stehende Kranke vollkommen
falsch behandelt und die Erblindung durch sorgsältige Behandlung und end¬
liche Operation sicher zu heilen sei. Deshalb sagte ich zu Nordhof : „Ich habe
aber die feste Ueberzeugung , daß diese Art der Erblindung langsam aber sicher
zu kourieren ist. Denn ich erinneremich eines eben solchen Falles in derPraxis
des berühmten Dr . Gräfe , dessen Schüler ich während meines letzten Lehrkur¬
sus in Berlin war , wo ebenfalls eine vollständige Heilung erzteltwurde . (F .f. )



Genr. Hrtskrankenkaste Altensteig.
Am Sonntag den2S . November d. Js.

nachmittags3 Uhr
findet ini Gasthofzum grüne « Kaum

eine ordentliche
General -Versammlung

statt, zu welcher die Vertreter derselben sekundlichst eingeladen sind.
Tages - Ordnung:

1) Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung des laufenden
Jabres,

2) Ergänzungswahl des Kassen -Vorstandes,
3) Verschiedenes.

_ Dn Kaffku-Dor-a»d.
Alteusteig Stadt.

irtschasts - L Felder
Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine an der
Hauptstraße gelegeneWirtschaft samt7 Morgen
der besten Felder zu verkaufen.

Die Felder können auch besonders erworben
werden.

Es kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossenwerden.
Der Eigentümer:

" s

Altensteig.

MM
aus Jitz - und Lodenstoffen

« it nnd ohne grüne Garnierung , empfiehlt in allen Größen
und Preislagen äußerst billig

Kleiderhandlung.

^ WrinutpoLikLinik , Morus.

- r. ^ .

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬

lung , mit unschädlichen Mitteln, meist ohne Berufsstörung, vollständig geheilt : 008

WcrgenkcktcrrrH , Blähungen , Ausstößen , Erbrechen , Schmerzen nach dem Essen.
Appetitlosigkeit , Schmerzen im Kreuz . G . Bareis , Heidenheim . 88080000

HesicHtscnisscHläge , Säuren , Mitesser. I . G. Manch, Oberndorf. 800000
KöHlkc >pfkcrt «rrrH mit Husten . Auswurf , Verschleimung , Heiserkeit , Rauheit und

Brennen im Haise. Frau Nester , Bölingen b . Heilbronn. 888 ^ 0000000
Möchten , Haarausfall , Bleichsucht. F . Blank, Ottmannshofen. 08000
Wagen - unö Darnrkaiarrh , Drücken , Ausstößen , Blähungen, Verstopfung , Heft.

Schmerzen, Husten , Auswurf seit 8 I . W. Stütze!, Aale» . H) 880800000
Wervenleröen , Kopfschmerz mit Ohnmachtsansällen, Blutwallungen , Schwindel,

Nervosität, Aritgeregthcit , Frau Haueisen, Jsny . 80808088008 ^ 0

Js liechten seit 7 Jahren am ganzen Körper . I . Gähwiller, Wahlen. 0880000
Wkcrsenüatarrh , Wasserbrennen , Ausfluß, trüber Urin, Drang zum Uriniren, Harn¬

zwang seit 2 I . A . Meyer, Basel. OOOOOOOOV00080000000
Wteichfucht , Blutarmut, Mattigkeit, unregckm. Regeln, Nervosität, Kopf¬

schmerz , Schwindel , Krämpfe, Husten , Gesichtsausschläge . S . Lütsch , Oberstraß . 8

Krc >pf , Anschwellung, Atcmbeengung. K . Schieß, Stein . ^ 88888800
Drüsen keinen , Anschwellung , Geschwüre. E. Roußelet. Vallorbes. 0880

NHeunratisrnus , Darmkatarrh, Heft. Blähungen, Bauchschineizen , blut. Stuhl,
Verstopfung, Durchsall, Stuhlzrrang seit 6 I . A . Schweizer , Bussy . ( Z080800

rLungenkatarrh , Husten , Verschleimung , Atembeschwerde » . Frau Stapfer , Stäfa.

Möchten , Krampfadern , Fuhgeschwüre, Kopfschmerzen. Frau Lerch , Brittnarr.

Gicht , hest. Schmerzen. A. Stehle , Gcrneirdeamtmann, Lumrern . 00088028
Lungenleiöen , AuLwurf, Husten , Verschleimung , Atembeschwerden , Mattigkeit,

Nervenschwäche, Appetitlosigkeit , Frösteln. A . Mllnngen , Rheinau. 80000
KehMopskcrtcrrrh , Atembeschwerden, Heiserkeit, Husten . Verschleimung , Eng¬

brüstigkeit , Halsanschwellrmg. A- Willimann , Luzern . 88800Ö008808
Kopfgrind , Haarausfall. A . Maillard , Chaur-de- Fonds . 0008000l .) 8
Konnnerfproffen . I . P -rrct, Neuchatel. 0000888008000kZO00
Wettnässen , Blasenschwäche. 16 I . I . Schwendimann, Niederstocken. ?ZQO
Ghrenteiöen , Ohrensausen, Schwerhörigkeit , Magen katarrh, Blähungen, Ausstößen,

Verstopfung, Gelenkgicht m - Entzündung u . Anschwellung . R . Brühlmann , Neuchatel.
Wcrfenröte mit Entzündung und Anschwellung s. viel. I . R . Kaufmann. St . Gallen.
'
Worrdrourrrr mit Kopf in 1^ Stunden . F. Fischer, Möriken . 008 (H . 81053 .)

Keine Geheinnnitkek . Rur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengsteVerschwiegenheit!
088 An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden

gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist. 0028000
225V Keilnngen, meist in den Jahren 1886 u. 1887 . Broschüre:

„Behandlung nnd Keilung von Krankheiten " wird gratis und franko
versandt. Anentgeltliche Sprechstundendurch einen in Deutschland
approbierten Arzt : in Stuttgart , Alleenstraße 11,1. , jedenSonntag,
Montag , Dienstag ; in Alm a. D . , Kötel zum Goldenen Löwen
stblankeü) jeden Mittwoch n . Donnerstag ; in Straßburg, Steinstraße
5.4 1 . , jeöenKreitag n . Samstag , von mvrg . 9 Nbr bis nachm . 5 Uhr.

Man adressiere : jAn die HwivcilpoLililirii li in Kt 'crrus , ( Schweiz .) "
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Altensteig.

SS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unssi
^ Verwandte , Freunde und Bekannte

aus Donnerstag den 22. November 1888
in das Gasthaus zum „Kirsch " hier

Narie Wftilx

Pflegetochter des Adam Mast,
Schneidermeisters hier.

freundlichst einzuladen.
^ Daniel Wnls

Schuhmacher <
^ Sohn des DanielWalz, Schuh-
^ machers in Walddorf.

Wir übernehmen jederzeit für die

l.obn-8pinnki-ei 8eliornrkuts in llsvensbueg
ILclchs, Komf und Abwevg

znm Verarbeiten zu Garn , Leinwand u . s. w . , roh und gebleicht in
bester Qualität unter Zusicherung reellster , raschester u . billigster
Bedienung. — Sendungen franko gegen franko.

ß. W . Lutzin Altensteig . — Karl Dauer in Dornstetten

Altensteig.
JerLige

Z 8 LUVLN 8
in Wollt ' L Dnuninolle

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
fr . kassier

K l e i d e r h a n d l u n g.

Nagold.
Lederlreibriemen
tiäli- L kinlleriemen
empfiehlt zu billigsten Preisen

6r . Danser , Sattler.

Nur «fit mit dieser Slkuhmarbk.
Vrsisssor Dr. I-isdsr'L

^ 8mn - !( l'ssi - tllxil'

nir dauerndenHeilung der hartnäckigsten
« «rvenleicktzn , besonders LIsieksuedt,
Lngstgsknkts, Kopkkidsn , bligrüns, llsrr.-

Ictaplsn , Asgsntsidsn eto. — Näheres
besagt das der Flaschebcilicg. Circular. —
Gegen Einsendung oder Nachn. zu haben
i . d . Apoth . in Flaschen ä 1 >/2, 3 u . b M.

:U . Lodnls , Nsnnover , Leder-ti. vex. :

Apoth . L. Strichele in Freudenstadt ; Apoth.
IG . Stichler in Horb ; ferner zu bez . durch
iVermiitl. von Cond . Fr. Flaig in Altensteig.

Altensteig.

Einige Wagen Dung
hat zn verkaufen

Georg Schilling,
Schuhmacher.

Lbrisibaum -Lonlset!
(dslioat im Ossellmaetr und rsir :6nds klsn-

üsiten kur den ^ silinaalitsöaam)
1 Nlists sirtNätl es, . 440 Ltiiolr , ver¬
sende geZen 3 Mark "7WW
dlaelrnalrme . Liste nnd VerpaokunZ bv-
reetrno niolit . liVisdsrverteänksrn sein
smpkolilsn.

ün ^ o VV1 « 86 , Dreschen,
L>,nldaoiistr . 33 , I.

Walddorf.

Mäume-
Smpsehlung.

Aus unserer Baum-
können wir

eine größere Anzahl
KttnojOiMlNt

in de» besseren Tafel- L Mostobst-
Sorten

abgeben.
Gänßle L Vihler.

wurde jüngst an der
HeselbronnerSteige

1 Aferdsteppich . Abzuholen gegen
Erstattung der Einrückungsgebühr in
der „ Traube" in Altensteig.

vieriaoli preiLASLröDter

^ LV 3.
in unä s/2 Hlo

I'noicsten.

HiocksrlnK«

in ^ .Itonstoig böi 6 . Dnlr , I

„ Ubbnuson boickoilS . 8ellött1e I
L 6ie .,

„ ivlal^Kinkontvoilor boi ch . (1.
Lnester nnä 6nr1 Eule - 1
Kunst.

Am Montag den 19 . Movember
Gerichtstag

in Altensteig und Neuweiler.
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